
Arbeitsgruppe  
ehehafte Wasserrechte
•Aktuelle Entwicklungen

• Initiative wird lanciert: SSH dabei federführend. Wind- 
und PV Anlagen sollen ebenfalls gefördert warden
• Vorstand entscheidet sich, nicht politisch zu positionieren aber 

die Anliegen zu teilen

• Argumentarium verfasst und unter Leute bringen 
(Mühlentag, Mühlenbrief)

• Neu: UVEK startet Vernehmlassung zur 
Revision von Verordnungen im 
Energiebereich



Arbeitsgruppe  
ehehafte Wasserrechte
•Aktuelle Entwicklungen UVEK startet 
Vernehmlassung zur Revision von 
Verordnungen im Energiebereich



Arbeitsgruppe  
ehehafte Wasserrechte

Ausblick:

- Für die Initiative “Jede Kilowattstunde zählt” fällt demnächst 
der Startschuss zur Unterschriftensammlung

- Mühlentag ganz im Zeichen der Bäche als Energielieferant 
(wir können auch Strom / historische Energieproduktion dank 
Schweizer Fliessgewässer)

- Überlegung: Expertise in Auftrag geben über die 
Auswirkungen der neusten Vernehmlassungen und 
Änderungen auf parlamentarischer Ebene auf unsere 
Mitgliedsanlagen

- Resultat_Kein grosser Einfluss / keine 
Entspannung durch neuste Entwicklungen für 
unsere Anlagen ! Motion eingeben

• Weitere Ideen
• Handbuch für Energieämter und Denkmalschutzämter. 

Auf Problematik aufmerksam machen
• Verbündete Partner suchen (Ausstellung im Mülerama, 

Fonds Landschaft Schweiz …)



Arbeitsgruppe  
ehehafte Wasserrechte

Mögliche Motion
Interpellation Hofmann 2002: Besagte, dass es Abwägung 
zwischen historischen Anlagen und Umweltauflagen gibt. 
Diese Interpelaltion sollte wieder aufgegriffen werden und 
es soll geprüft werden, ob dies berücksitigt werden kann 
und wenn ja unter welchen Bedingungen. 
Vorgehen: Die historischen Argumente wurden aus 
unserer Sicht noch nicht oder kaum abgewogen und es 
wurden stets die gesetzlichen Mindestrestwassermengen 
eingefordert. 
Nun soll Motion fordern, warum diese Abwägung nicht 
stattfindet. ! Warum findet Abwägung nicht statt und 
wie können solche Ausnahmen gestaltet werden?



Anhang - Argumentarium
Argumentarium

Argumentarium zum Erhalt der historischen Wassermühlen und deren Wasserrechte  
• Mühlen sind ökologisch, klimaneutral und entsprechen somit dem aktuellen Zeitgeist.  
• Produkte, wie Getreide und Holz, welche in den historischen Anlagen produziert und  

verarbeitet werden, sind regional und sollen deswegen gefördert werden.  
• Mühlen gehören zum Landschaftsbild der Schweiz und sind somit wichtig für den  

Landschafts- und Naturschutz.  
• Oft dienen Mühlkanäle nicht nur dem Aus- und Zurückleiten von Wasser sondern auch der  

Fischzucht. Eine gelungene Symbiose.  
• Das Ausleiten, Anstauen etc. von Wasser wird in Umweltschutzkreisen immer als Eingriff  
ins Ökosystem kritisiert. Dass heute, wie auch in der Vergangenheit, durch diese Eingriffe  

auch neue, ökologisch wertvolle Ökosysteme entstanden sind, wird vergessen!  
• Mühleweiher und Mühlbäche sind meist hunderte Jahre alt und deswegen von sehr hohem  

ökologischem Wert. Mittlerweile stehen heute viele von ihnen unter Naturschutz. Ein  
bekanntes Beispiel ist der Etang de la Gruère im Kanton Jura: In diesem Hochmoor, das  

schon früher einen Weiher enthielt, wurde bereits in den 50er Jahren des 17. Jahrhunderts  
der Étang de la Gruère durch einen Erddamm aufgestaut. Er sollte damals als Sammelbecken  

für den Betrieb einer Mühle dienen, damit auch in niederschlagsarmen Perioden genügend  
Wasserkraft vorhanden war. An die Stelle der Mühle trat später eine Sägerei.  

• Das ökologische Gleichgewicht an diesen Mühlenteichen und Mühlenbächen hat sich  
eingestellt und die Gewässer bringen gerade im übernutzten Mittelland zwischen Alpen und  

Jurabogen einen ökologischen Mehrwert durch die Schaffung von biodiversitätsreichen  
Feuchtgebieten und bilden die letzte Bastion. Diese dienen gerade gefährdeten Insekten und  

Amphibien als wertvolle Habitate.  
• Früher waren die Mühlen lebensnotwendig, da sie die Bevölkerung mit Lebensmitteln,  

Textilien, Baumaterial, Geräten oder Düngemitteln versorgten – Mühlen sind daher  
vorindustrielle Zeitzeugen des täglichen Schaffens.  

• Mühlweiher, Kanäle, Wasserbauten und Gebäude sind Teil der gewachsenen  
Kulturlandschaft.  

• Mühlen waren einst ein fixer Bestandteil im Leben der Menschen und bedeutend für die  
Wirtschaft. Heute sind diese Plätze oft beliebte Ausflugsziele in der Schweiz.  

• Mühlen und ihre Wasserräder sind jederzeit ein beliebtes Fotosujet. 

• Historische Mühlen gilt es zu erhalten und zu schützen, so wie Kirchen, Klöster,  
Altstadtbauten und Burgruinen. Sie sind von historischer Bedeutung und stehen meist unter  

Denkmalschutz.  
• Mit den historischen Mühlen werden nicht nur deren Gebäude oder die Installation, sondern  

auch das Handwerk und die Arbeiten rund um das Wasser als aktives Kulturerbe erhalten  


